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«Der Reichskanzler in Stuttgart,
Erklärungen über die innen- und außen¬
politische Lage. — Mahnung zur Aus- .
rechterhaltung an der Einheit des Reiches.

Stuttgart , 2 . Seht.
' Aus Aulaß des heutigen Lauchs des Reichskanzlersin Stuttgart , fand im Gustav Sieglehaus eine große
Versammlung statt, zu der Vertreter aller Schichten der
Bevölkerung geladen waren.

Staatspräsident Dr. v. Hieb er r
eröffnete die Versammlung und hieß den Reichskanzlernamens der württ . Regierung und der württ . Bevölke¬
rung in Stuttgart aufs Herz ! sste willkommen , wobei
er ausführte:

Dir wissen es zu schätzen , daß der Herr Reichskanzler
gerade unsere Stadt als Ort für eine größere Politische
Aussprache in an §x Oefsentlichkeit gewählt hat . Ichhabe in den letzten Jahren keine Gelegenheit Vorbei¬
gehen lassen, ohne es immer wieder in aller Oeffent-
lichkeit und mit größter Entschiedenheit zu betonen, daßin Württemberg kein halbwegs ernst zu nehmender

^Mensch daran denkt , an der Einheit des Reiches zurütteln . Wir wissen uns allesamt mit dem deutschen
Reich und Volk auf Gedeih und Verderb unauflöslichund untrennbar verbunden. Jede geschichtliche Be¬
trachtung lehrt , daß dem deutschen Brüke Blühen und
Gedeihen nur beschießen war , wenn es einig war in
seinen Stämmen. Ter schlimmste Feind , den das
deutsche Vosi se hatte , war immer die Gesinnungderer , di -» Sonderinteressen über das Gesamtinteressestellten . Nur durch unbedingtes Bekenntnis rur Ein¬
heit , nur durch unbedingte Treue können wir überhaupthoffen , wieder zu der Stellung als Staat und Volk
zu gelangen , die wir nach unserer Geschichte im Kreis
der Vö^ -r beanspruchen dürfen . Sie , Herr Reichs¬
kanzler , haben in schwerster Stunde das verantwor¬
tungsvollste Amt übernommen , das zurzeit wohl über¬haupt in Europa ein Mann zu übernehmen hätte . Siehätten das nicht tun können , wenn Sie nicht getragenwären von der lleberzeuguna, daß in unserem Volk trotzallem und asiem noch so viel Kraft und Gesundbeitund Tüchtigkeit lebt , daß es auch durch die schwerste Not
hindurch sich noch einmal rettet , ja daß es , durch die
Not getrieben, lernt , die schweren Probleme derinneren Volksgemeinschaft immer ernstlicher anzufassenund zu löten und so auch nach außen hin den Platzunter den Völkern wieder zu gewinnen, der ibm gehört.In dielen Bemühungen werden Sie , Herr Reichskanzler,
die württ . Regiemma und das württ . Volk stets hinter
sich haben , darin bilden wir einen vaterländischenVerband . (B>n ?all .)

Reichskanzler Dr. Stresemann:
(mit lebhaftem Beifall empfangend : Meine Damen und
Herren , sehr geehrter .sperr Staatspräsident ! Lassen Sie
mich herzlich danken für die Worte, die Sie an mich
gerichwt haben . Es ist mir eine ganz besondere Freude,
daß ich in der Stadt Stuttgart , in der ich oft als
Parteiführer gesprochen habe , die erste Rede vor einem
größeren Auditorium hasten kann , in der ich mich über
grundlegende Fragen der Außen- und Firnen?- osttik
äußere. Ten Worten , die Sie an mich gerichtet haben,Herr Staatspräsident , möchte ich wünschen , daß sieweit hinausdringen in das Land und daß sie die Hoff¬
nung aller derer zerstören , die da glauben, irgend etwas
aufbauen zu können auf dem Gegensatz zwischen Süd.
und Nord, und daß sie dazu beitragen möchten, die¬
jenigen zur Besinnung zu führen , die da glauben, daßin dieser Zeit äußersten Ernstes irgend welche Ver¬
fassungskämpfe, irgendwelche innervostst-ben Kämpfeetwas . anderes wären als das Verbrechen an der
Nation , als das Sie es mit Recht bezeichnet haben.
Ich möchte nur wünschen , daß diese Worte weitestes
Echo in deutschen Landen finden möchten.

Meine Damen und Herren ! Tie Zeiten, in Venen
wir leben , davon sprach der Herr Staatspräsident,
sind von ungeheurem Ernst. Es würde mir völlig
falsch erscheinen , Ihnen ein Bild unserer Lage zu geben,das irgend jemanden die Möglichkeit der Selbsttäuschung
geben könnte . Es erscheint mir viel richtiger, den
Tingen ins Auge zu sehen und zu sagen , was ist.Tie tiefsten Kräfte eines Volkes erwachsen aus der
Not . und wir sind in einer Not , die kaum zu be¬
heben scheint. Stark ist der außenpolitische Truck, der
auf uns lastet . Unser größtes Wirtschaftsgebiet in
Deutschland ist unproduktiv geworden / Rhein und Ruhr
sind abgetrennt von deutscher Souverenität , von deut¬
scher Verwaltung , und sind ohne deutsche Arbeit . Unser
Gruß muß in erster Linie denjenigen gelten, die dort
unausiurecblicke Erdrückuna erleiden aunü.dte IrvtidLM

dem Reich die Treue bewährt haben . (Beifall .) Sie
sollen gewiß sein , daß wir sie nicht vergessen . Tie
Schaffung des Ministeriums für die besetzten Gebietewar das äußere Zeichen der Verbundenheit mit ihrenSorgen . Jede Außenpolitik des Deutschen Reiches kann
nur das Ziel haben, den schwer bedrohten deutschen
Volksstämmen dort die Freiheit und Deutschland diel
Wiederverfügung über diese Gebiete zu geben . Es giltden Weg zu finden , der ins Freie führt . Daß wir
bereit sind , auch die schwersten materiellen Lasten aufuns zu nehmen , um zu diesem Ziel zu kommen, ist!bekannt. Tie alliierten Regierungen verlangen von
uns die Garantie tatsächlich erfolgender deutscher Lei¬
stungen . Wir haben uns bereit erklärt, auf den Bodender Stellung produktiver Pfänder zu treten . Reichs»
besitz und Anteil des Reichs an der Privatwirtschaft
sind die Pfänder , die wir dargeboten haben. Liegen in
der deutschen Wirtschaft , der einzigen Kraftquelle, dis
uns geblieben ist , liegen in ihr , wie man gerade draußen
behauptet , ungeahnte Entwicklungsmöglichkeiten , so liegtes umso näher für die Alliierten , sie zur Grundlage
unserer Reparationsleistungen zu nehmen.

Ein Blatt , das die französische Regierung oft züM
Aussprechen ihrer Ansichten benutzt , der „Temps"

, der-!
mißt in der Kritik der Rede , die ich kürzlich vor dertt!
Präsidium des Industrie - und Handelstags , gehalten
habe , neue Ideen , und behauptet, daß mein Vorschlagskeine gleichwertige Lösung wäre, gegenüber den For¬
derungen, die Frankrei kür die Lösung des Ruhr-

?konfliktS aufgestellt habe . Was will Frankreich ? Seine
Pfänderpolitik bezieht sich auf die Schaffung einer
internationalen Bahngesellschaft am Rhein , auf die

! Uebereignung deutscher Bergwerke an der Ruhr . Wenn
Frankreichs Ziele nicht politische sind , wenn sie auf

>wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet siegen , so dünkt
es mich , daß die Garantie des gesamten deutschen

! Eisenbahnbesitzes und der gesamten deutschen Wirt¬
schaft dem Herausreißen einzelner Teile aus diesem
? Gesamtkomplex zum mindesten gleichwertig sei. In der
Antwortnote der belgischen Regierung an England lie¬
gen im übrigen Gedanken , die sich mit meinen Dar¬
legungen vor dem Industrie - und Handelstag insofern
decken, als auch hier ausgesprochen ist, daß die Ruhr-
Lefetznng nnr bis zn dem Augenblick fortgesetzt zuwerden brauche , wo die produktiven Pfänder Deutsch¬lands in bezug aus ihre Leistungen effektive werden.
Meiner Auffassung nach wird aber das Reparations¬
problem nicht lediglich gelöst werden können durch die
Aufstellung von Leistungen Deutschlands an die Alliier¬
ten , bei denen der Gegensatz zwischen Forderung und
Leistungsfähigkeit schwer zu lösen sein würde. Tiefer
Gegensatz wird nnr überbrückt werden können durch
eine wirtschaftliche Verbundenheit der Völker , die in
dem Verhältnis ihrer Industrien aufeinander ange¬
wiesen sind.

Teutschlaud braucht ein Moratorium , Deutschland
kann seine Reparationsvervflichtungen zunächst nur als!
Zinsverpflichtnngen aufnehmen . Will man diese Zins - !
Verpflichtungen kapitalisieren, will man den Ländern i
unter den Alliierten , die ihre Kriegsverpflichtungen
schneller ablösen wollen, große Summen auf einmal
zur Verfügung stellen , so kann dies nur auf dem Wege
einer internationalen Anleihe geschehen , für die die
deutschen produktiven Pfänder hasten. Erst wenn die
Welt sich darüber klar sein wird , daß die Beendigung
des Ruhrkonflikts gleichzeitig der Anfang einer neuen
Friedcnsaera ist , dann werden die Alliierten im Verein
mit Deutschland die Anleihefrage lösen können . Ein
in seiner Souverenität wieder herge 'wlltes Deutschland
im Besitz feiner wi . tschasi ichen Hi fsquellen, die es
in dem angebotenen Maße für Reparationsverpfttch-
tungen zur Verfügung stellt , wird bei Annahme dieser
Grundsätze wohl in der Lage sein , das Gewicht der
Zinsvervflichtungen zu übernehmen , auf die sich als¬
dann eine Weltanleihe für den europäischen Frieden
aufbauen könnte.

Wenn es richtig ist , daß Frankreich von Deutsch¬
land keine Annexionen wolle , daß es ihm ferne stehe,
Deutschland zn zerstören , daß es nichts anderes suche,
als die Sicherheit von Leistungen aus dem Friedens¬
vertrag , für die nach dem Wortlaut des Friedens¬
vertrags selbst die abzuschätzende Leistungsfähigkeit
Deutschlands die Basis bildet, ist dies die Auffassung
der französischen Staatsmänner und des ganzen fran¬
zösischen Volkes, dann hat es die Möglichkeit , diese
Auffassung in die Wirklichkeit umzusetzen. Tie Welt
wird an der Einsicht der Staatsmänner verzweifeln,
wenn wir von einer internationalen Konferenz zur
andern jagen und uns dabei von der Lösung der Frage
des Friedens entfernen, anstatt uns ihr zn nähern.
Wir sind bereit zu schweren materiellen Opfern, aber
wir sind nicht bereit, die Freiheit deutschen Bodens
irgend jemanden gegenüber preiszugeben. (Beifall .)

Lassen Sie mich noch einiae .Worte fasen über , unsere.

innere Lage . Unsere Ausfuhr ist in wenigen Monaten
von 600 aus 105 Millionen Goldmark zurückgegangen,das ist ein Beweis , daß Deutschland ohne Ruhr und?
Rhein nicht lebensfähig und außerstande ist , Repara - !
tionsverpfsichtungen einzugehen . Wir brauchen eine!
Wehrpflicht des Besitzes, aber auch eine Wehrpflicht!der Arbeit und des Beamtentums gegenüber Reich!
und Staat . Wir werden zu starken Eingriffen kommen!
und die Wehrpflicht des Besitzes in Anspruch nehmen . ?
Wo lebenswichtige Notwendigkeiten des Staates vor- ,
liegen , brauchen wir auch die Ueberarbeit für das!
allgemeine Wohl und wenn wir über die Kohlen - !
Produktion im besetzten Gebiet nicht mehr verfügen,!dann müssen wir wenigstens im unbesetzten Gebiet das^
letzte herausholen und zur Verfügung des Staates?
stellen . Wenn schwere und stürmische Zeiten kommen, !
können Sie mich an das Wort erinnern : Wir lassenmit der Staatsautorität nicht Schindluder treiben , wir!
werden die Staatsautorität durchsetzen gegenüber jedem,der glaubt , sich über sie hinwegsetzen zu können . Ter
Kanzler kündigte an , daß bei manchen Maßnahmen,
die die Regierung noch weiter treffen müsse, es sich um
Eingriffe in die Substanz handle und er verwies die!
in der Wirtschaft stehenden darauf , wo denn die Sub - j
stanz des einstigen Deutschlands geblieben sei , das!
heute vor dem vollkommenen Nichts stehe . Tie Haupt¬
aufgabe auf dem Gebiet der Finanzen sei die Bekämp¬
fung des Verfalls der deutschen Währung . Wir haben
die Absicht, ein wertbeständiges Geld in Deutschland
schassen . Wenn die Möglichkeit gegeben ist, wertbe¬
ständig zu zahlen und Vermögen und Einkommen an¬
zulegen , dann gibt es kein Recht mehr auf Devisen -^
besitz im deutschen Volk, die Devisen gehören dann
dem Reich . Tie bevorstehende große Arbeitslosigkeitin Deutschland werde neue finanzielle Lasten bringen?Es dürfe nur eine produktive Erwerbslosenfürsorge ge- >
ben . Es scheine ihm eine Verhöhnung des Staates,wenn man darüber spotte , ob die Regierungsparteien)
trotz des Trennenden den Weg zu gemeinsamem Wir -)
ken finden würden. Ter Kanzler schloß mit einensiAppell an die Opferwilligkeit und die Treue gegen-iüber dem Vaterland und mit dem Spruch der Aus¬
ländsdeutschen:

Deutschland , Deutschland über alles
und im Unglück nun erst recht.
Erst im Unglück läßt sich sagen,
ob die Liebe treu und echt.
Und so sollen weiterklingen
von Geschlechts zu Geschlecht:
Deutschland , Deutschland über alles
und im Unglück nun erst recht!

(Lebhafter Beifall und Händeklatschen !)
Staatspräsident Tr . v . Hieb er sprach dem Reichs¬

kanzler den Tank für diese Stunde der Erhebung und
Festigung in der Treue zum Staat aus und wünschte,;daß auch von dieser Rede gelten möge : „Was nicht!
zur Tat wird , hat keinen Wert !"

Ser griechisch -italienische Konflikt.
Das Schicksal Griechenlands seit Beginn des Weltkriegs

ist eine Kette der furchtbarsten Enttäuschungen . Durchden zweiten Balkankrieg war der Beqinn zu jenem Groß¬
griechenland gemacht worden, das die Feinde Konstan¬
tin und Venizelos gleichermaßen im Herzen trugen : das
Griechenland , das alle Küsten des Aegäischen Meeres,
auch die asiatische , umfassen sollte, dem England das grie-
chischbevölkerte Zypern halb und halb versprochen hatte,
das als Nutznießer der von England angestrebten Herr¬
schaft am Bosporus und den Dardanellen , als Rücken¬
deckung der englischen Vormacht, schon die alte Kaiser¬
krone von Byzanz neu aufschimmern sah. Bis zum Welt¬
krieg und in dessen ersten Jahren wuchs der griechische
Handel , wuchs die griechische Flotte und die Bevölkerung
Athens mit unerhörter Raschheit ; der halberzwungene
Eintritt Griechenlands in den Weltkrieg sollte bann mit
den Errungenschaften des Friedens von Sevres hono¬
riert werden ; und solange England glaubte , in Konstan¬
tinopel bleiben zu können , war auch Griechenland bei
seinen Ausbreitungswünschen der englischen Hilfe sicher.
Die griechische Niederlage in Klemasien gegen die mit
Frankreichs Hilfe erstarkte Türkei warf alles über den
Haufen ; Lord Curzon ließ Griechenland fallen , um sein
Lebenswerk, Englands Macht in Vorderasien . retten zu
können ; zu den Folgen und Verlusten der Niederlage
kamen schwere innere Wirren , und der Aufschwung der
letzten 10 Jahre war dahin . England , das durch Gibral¬
tar , Malta . Zypern und den Suezkanal die wichtigsten
Dünkte des Mittelmeeres beherrscht. Latte aus keinem Pro-
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gramm seit dem Krimkrieg die Herrschaft über die Meer¬
engen stehen , und die Rivalität, zwischen England nnd
Rustland , von denen keines dem anderen Konstantinopel
gönnte , hielt die Epistenz der europäischen Türkei auf¬
recht , Als Griechenland versagt hatte, ließ England es
kalt sieben und versuchte mit der wiedererstarkten Türkei
wenn auch nicht den Besch , so doch den entscheidenden
Einfluß cur den Meerengen sich zu sichern . Das gelang;
der Lausanner Oricntsriede trennte die Türkei von Frank¬
reich und Rußland, und schon die geflissentlichen Glück¬
wünsche der Londoner Presse an die neue Türkei zeigten,
daß man mit ihr zufrieden war.

In Athen aber hatte der englische Einfluß dem fran¬
zösischen Platz gemacht , wie in Angora der französische
dem englischen ; und in Lausanne hatte Griechenland
außer Frankreich nur noch Südslawien zum schwachen
Helfer, auch das nur gegen die halbe Abtretung des Ha¬
fens von Saloniki , des natürlichen Wirtschaftstores Ma¬
zedoniens,

Italien hatte immer schon mit eifersüchtigen Augen
das Anwachsen der griechischen Handelsflotte im öst¬
lichen Miltelmeer verfolgt : es dachte so wenig wie Eng¬
land im Falle Zypern ernsthaft daran, die verspro¬
chene Abtretung der im tripolitanischeu Kriege von Ita¬
lien besetzten Äegäischen Inseln (Dodekanes, Rhodos ) zu
vollziehen. Seit England sich von Griechenland getrennt
hat und es seinem Schicksal überließ, konnte Italien der
diplomatischeil Unterstützung Englands sicher sein ; und
in Albanien , das trotz der Räumung Valonas als italie¬
nisches Schutzgebiet und Vorposten gegen Südslawien
und Griechenland zu betrachten ist, ereignete sich die
letzte noch mögliche Enttäuschung griechischer Hoffnun¬
gen bei der Festsetzung der Südgrenze , Die Vorkriegs¬
grenze zwischen Albanien und Griechenland war aus
österreichischen und italienischen Wunsch gegen das Grie¬
chentum so vollzogen worden, daß ein ziemlich breiter
Streifen des griechischen Teiles von Nordepirns zu Al¬
banien kam , Ties auszugleicheu, hatte man , als man es
noch brauchte, Griechenland gleichfalls zugcsagt; nun
aber scheint die Grenzziehung, an der italienische Offi¬
ziere führend beteiligt waren , wieder die Vorkriegs-
greuze angestrebt zu haben. Fanatische Griechen erschossen
die italienischen Mitglieder der Grenzkommisjion; un8
Mussolini hat die Gelegenheit wahraenommen , um zu
einem billigen außenpolitischen Erfolg zu kommen , zu
dem Erfolg , den der Faszismus nach seinen großen Ver¬
sprechungen dringend braucht, zu dem Erfolg , der in der
Adria bisher ausgeblieben ist . Das italienische Ultima¬
tum an Griechenland gleicht völlig dem österreichischen
Ultimatum an Serbien vor dem Ausbruch des Weltkrie¬
ges ; es unterscheidet sich von ihm nur durch den An¬
laß und die mutmaßliche Wirkung . Denn Oesterreich hatte
die Ermordung seines Thronfolgers zu beklagen , der

- damals schon der eigentliche Regent war ; und ein gro¬
ßer Krieg oder auch nur ein kleiner Krieg wird aus oem
Mussolini-Ulimtatum nicht entstehen , da Griechenland
keine hilfsbereiten Freunde hat wie damals Serbien,
und da es viel zu schwach uno innerlich zerrüttet ist, unk

- an ernsthaften Widerstand zu denken.
So ist die Gelegenheit günstig, um den ohnehin schon

erledigten einstigen Nebenbuhler um die Berkehrsgeltung
im östlichen Mittelmeer so zu demütigen, daß auf Jahre
hinaus die Stellung Italiens als der zweiten Seemacht
im östlichen Mittelmeer (nach England ) gesichert bleibt.
Denn ohne Englands Schwenkung wäre dieses Borgeherl!'
Italiens unmöglich , und der englische Entschluß, die
Hochseeflotte im Mittelmeer zu konzentrieren, wird wahr¬
scheinlich auch Frankreich von einer ernsthaften Unter¬
stützung des verlorenen Griechenlands abhalten . Bleibt
nock Südslawien . das iicb durch den italienischen Anarii!

heimgefunden.
Novelle von Maria Harling.

(11) (Nachdruck verboten.)
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Ern Körbchen am Arm , das weiße Latzschürzchen über
das Helle Kattunkleid gebunden, schlendert Liesel schein¬bar ohne einen Blick für die Vorgänge auf der Wiese
zn haben, langsam dem Hinteren Teil des Gartens
zu , in dem aus dem grünen Laub gar verführerisch
die leuchtend roten Beeren blicken.

Fritz macht ein paar Schritte gegen die Hecke, er
biegt die Zweige derselben auseinander.

„Guten Tag, Liesel! Sieht man Dich auch wieder
einmal ?"

Liesel tut ganz erschrocken, ein feines Rot steigt ihr
! in Stirn und Wangen.

„ Ach, Du bist cs, Fritz ! Mich so zu erschrecken!
: Na, ich denke, Du bekommst mich oft genug zu sehen,
! vielleicht wohl öfters als Dir lieb ist .

"

„Na, Liesel, ich kenne Dich gar nicht ! Ost genug
Ischen , und reden kann man schon gar nicht mit Dir . Stotz
wie eine Königin und so unnahbar.

"
Liesel zuckt die Achseln.

. „Ach, wenn ich mit jedem reden wallte , da brauchte
ich eine Stunde, um die paar Minuten bis zur Kirche
zu gehen . Es ist ja doch immer dasselbe, was die mei¬
sten sagen .

"

„Da hast Du recht , Liesel , ich möchte auch gar nicht,
daß Du mit jedem Lassen redest . "

Liesel tut ganz erstaunt.
„Du Fritz ? Ja was kümmert es Dich denn, mit

wem rch spreche ? Was geht den stolzen Haidhoferben
dre arme Schulhausliesel an ?"

aust Griechenland umso mehr . oroht fühlen: muß, als
gleichzeitig wieder ein kritischer Termin in der Adria¬
frage (Fiume ) herannaht . Ter bulgarische Umsturz und
die kroatische Bewegung reichen aber auS , um Süd¬
slawien in Schach zu Hallen , und so wird , sich die De¬
mütigung Griechenlands voraussichtlich nach den italieni-'

scheu Wünschen vollziehen.
Wir in Deutschland haben allen Grund, nicht nur von

Reichswegen, sondern auch in der öffentlichen Meinung
bei den kommenden Ereignissen strengste Neutralität zu

bewahren ; wir haben im Falle Griechenland ebenso wenig
wie im Falle Südslawien ein Interesse an den Erfolgen
italienischer Mittelmeerpolitik . In diesen Tagen sollten
Verhandlungen über einen deutsch-griechischen Handels¬
vertrag beginnen, der unserm Export , der es dringend
nötig hat,

'
gewisse Möglichkeiten bieten würde. Umfö

weniger werden wir jubeln , wenn ein mißbrauchtes Volk,
das im kurzen Zeitraum von wenigen Jahren zum Spiel- -
ball großer Mächte geworden ist , vollends gedemütigt
wird und die Folgen einer Außenpolitik erlebt, vor
der sich schwache Länder hüten müssen.

Z»r vrs «-»rg K,rf>».
Paris , 2 . Sept . lieber die Besetzung von Korfu

wird aus Athen berichtet : Nachmittags drei Uhr ging
der Kapitän eines italienischen Kriegsschiffes rn Korfu
an Land und erklärte dem Präsekten , d^ßeine Di¬
vision der italienischen Flotte die Insel blockiert halte
und daß sie um 4 Uhr die Stadt friedlich besetzen
werde . Bald darauf fuhr eine aus mehreren Kriegs¬
schiffen zusammengesetzte italienische F 'otte in den Ha¬
fen ein . Ter Befehlshaber der Flotte forderte die
Uebergabe der Stadt und das Hissen der Weißen Flagge,
die er später durch die italienische ersetzen werde.
Ter Präfekt erbat die Möglichkeit, sich mit seiner Re¬
gierung in Verbindung zu setzen, um Anweisungen
einzuholen , wobei er hinzufügte, daß er sonst gezwun¬
gen wäre , Widerstand zu leisten . Aber noch bevor die
Instruktion eingetroffen war , begann die Ausladung
der italienischen Truvven unter dem Schutz der ita¬
lienischen Flotte , die über die Stadt hinwegfeuerte und
das Gebäude der Polizeischule beschoß, das in Brand
geriet . Gleichzeitig überflogen Flugzeuge die Stadt
und feuerten. Tie Verwaltung liegt in der Hand des
Admirals Bellini . Tie Italiener haben verlangt, daß
sich die Garnison und die Gendarmerie ergebe , die
entwaffnet werden sollen , und daß die Kaserne und das
Kriegsmaterial übergeben werden so l . - , -

Nach einer weiteren Havasmeldungaus Athen berich¬
tet ein Telegramm aus Korfu , daß die italienischen ,
Granaten mehrere Personen, die in die Polizeischu . e
geflüchtet waren, getötet hätten. Nach dem „Journal
soll die Zahl der Toten 15 betragen.

Italienische Landung auf Kreta.
Triest , 2 . Sept . In hiesigen Kreisen glaubt man,

daß italienische Truppen auf Kreta landen werden.
Kreta würde Wohl nach -Erledigung des Konfliktes
ohne weiteres geräumt, ob das aber auch mit Korfu
der Fall wäre , sei eine andere Frage . Italien habe
augenblicklich eine vielleicht nie wiederkehrende Ge¬
legenheit , den Schlüssel der ganzen Adria in die Hand
zu bekommen . Tie Stellung der griechischen Regie¬
rung gilt als erschüttert.

Ein neues Ultimatum Italiens.
Paris , 2 . Sept . Wie die Blätter aus Athen mel¬

den hat die italienische Gesandtschaft am Freitag abend
im Ministerium des Aenßern eine Note übergeben,
in der sie mitteilt, daß um 4 Uhr nachmittags Korfu
von einer italienische Flotte besetzt worden sei . Ist
der Note wird erklärt, daß diese Maßnahme einen
friedlichen und vorübergehenden Charakter
habe. Gleichzeitig hat aber der italienische Ge¬
sandte der griechischen Regierung ein zweites Ultima¬
tum überaeben . das innerhalb 5 Stunden die Annahme-

„Nanu, Lrejel , nun stell Trch nur nicht ; o, Tu musst
es doch längst gemerkt haben, wo mich der Schuh
drückt .

"

„Wenn Dich der Schuh drückt, mußt Du zum Schu¬
ster gehen !" spottet das schöne Mädchen, aber die schwar¬
zen Tollkirschenaugen funkeln ihn über die Hecke hin¬
weg an.

„Liesel , mach mich nicht verrückt mit Deinen Augen,
weißt Du auch, daß sie einen ganzen Himmel und eine
ganze Hölle in sich schließen ?"

„Sehr schmeichelhaft für mich . Man sieht, das
Komplimente-Drechseln hast Du auf der Schule wohl,
auch gelernt . Schade nur, daß ich so wenig Verständnis"
dafür habe .

" ^
„Liesel, sei kein Frosch, Du hast doch auch heißes

Blut in Deinen Adern, das sieht man an Deinen Augen.
Wenn nicht Heller Mittag wäre , würde ich einfach über
die Hecke steigen und Dir meine Absichten handgreiflich
machen . "

„Oho, Herr Holtkamp, Sie denken wohl, Sic hätten
hier Freiwild vor sich . Ich bedanke mich schönstens für
Ihre Liebenswürdigkeiten.

"
Fritz Holtkamp ist rot geworden bei den scharfen Wor¬

ten des Mädchens, er hat ja nicht beleidigen wollen.
Etwas befangen streckt e r ihr die Hand über die Heckckd.

„Bist Du aber schnell beleidigt, Liesel, ich wollte
ja nur einen Scherz machen . Sag Liesel , darf ich heute
Abend zum Schulhause kommen ?"

„Das kann ich Dir ja nicht verbieten !" entgegnet
Lrescl achselzuckend, scheinbar noch immer schmollend.

„Ich möchte aber gerade mit Deiner Einwilligung
kommen !" entgegnet nun Fritz mit scharfer Betonung.

Nun ist es an Liesel , rot zu werden. Sie nestelt an
ihrem Korbe und wendet sich zum Gehen, ihre Hand,
die noch immer in derjenigen des jungen Mannes ruht,siistn sie r,u befreien, was ihr aber nicht gelingen will.

der von Italien für dle Ermordung der italienischest
Offiziere geforderten Reparationen verlangt . !

Wie das „Journal " aus London meldet , soll auch!die Insel Samos von den Italienern besetzt wor- i
den sein.

Nach einer Meldung des „Petit Parisien " aus Athens
ist über Griechenland der Belagerungzu « !
stand verhängt worden.

Athen fordert von Rom Genugtuung.
Paris , 2 . Sept . Aus Athen wird gemeldet:

italienische Botschafter in Athen hat die griechisch«!
Regierung davon in Kenntnis gesetzt, daß die Besetzunai
Korfus zeitweilig sei und friedlichen Charakter Hab «.
Ebenso wird aus Athen, gemeldet , daß die griechisch« :
Regierung vom italienischen Kabinett Genugtuung for» i
dert für die Zwischenfälle in Triest, wo griechisch«!
Fahnen verbrannt wurden, wie auch für antigriechischß!
Zwischenfälle in anderen Städten.

Griechenlands Hilferuf an den Völkerbund.
Genf, 2 . Sept . Ter Führer der griechischen Deve>,>

gation in der Völkerbundsversammlung , Politis , be» !
gab sich zum Generalsekretär des Völkerbunds und!
überreichte ihm eine Note , in der die griechische R«
gierung die Intervention des Völkerbundsrats tu»!
griechisch -italienischen Konflikt fordert . Ter Völker^
bundsrat beschloß darauf , zu den von der griechischer» '
Regierung überreichten Dokumenten über den griechisch « '
italienischen Konflikt Stellung zu nehmen . s

Mobilmachung ist Südslawie« . '
Wien , 2 . Sept . Tie im Ausland weilenden südij

slawischen Offiziere haben ihren EinberufungsbeftU!
erhalten . Auch die rumänischen Militärs haben G«,!
stellungsorder erhalten .

'
^ ,

""
Protest gegen die Botschafter -Konferenz.

Rom, 2 . Sept . Hier wird behauptet, Mussolini werde
bei der Botschafter -Konferenz Einspruch erheben , daß
sie sich in die nationalen Angelegenheiten Italien-
eingemischt habe . Von griechischer Seite verlautet dem¬
gegenüber , daß Griechenland unter Umständen bei einer
weiteren Zuspitzung der Lage an die Botschafter -Konfe¬
renz direkt mit der Bitte um Intervention sich wen- :
den werde, - weil die albanische Grenzkommission dskl
Botschafter -Konferenz direkt unterstellt gewesen stnv
diese dementsprechend die zur Behandlung der Frage^
zuständige Instanz wäre. ^

Zurückhaltung in Paris.
Berlin , 2. Sept . Aus Paris wird berichtet : Ti«,

Entwicklung des italienisch -griechischen Konflikts wir»!
in Paris mit großer Spannung verfolgt. Tie Nei- :
gung der öffentlichen Meinung Frankreichs ist auf
seiten Griechenlands , ganz im Gegensatz zu der vor - :
sichtigen Haltung der Regierungskreise . Man hat ist
allen französischen Kreisen den Eindruck , daß die Athe- >
ner Regierung nicht über das gewöhnliche Matz hin¬
aus für das Attentat von Janina verantwortlich ge¬
macht werden könne und dyß die Forderungen Musso¬
linis zu weit gehen. Andererseits scheint man in Pari - ,
entschlossen zu sein , sich in die Angelegenherten nicht
Hu mischen . Ter Standpunkt der französischen Regte« ,
rung wurde dahin umschrieben, datz Frankreich bet,

!der Angelegenheit zwischen einer verbändlerischen und
einer ausschließlich italienischen Angelegenheit unter¬
scheide. Soweit es sich um eine Verbandsangeleaenholt:
handle , habe Frankreich Stellung genommen , istvem es
mit den in der Botschafter -Konferenz vertretenen Mach- ,
ten in Athen gemeinsam Einspruch erhebe. Dieses Vor¬
gehen der Botschafter -Konferenz ändere aber nach der
Auffassung der französischen Regierung nichts an dem'
Italiens , zur Sühne der Ermordung seiner Staatsan-
gehörigen die Maßnahmen zu treffen, die es für not¬
wendig halte. Frankreich werde in diesen italientsch-
ariechischen Konflikt nicht eingreifen, sondern sei ent-
sthwssen , der Zuschauer zu bleiben.

„Ich . wüßte nicht, was Dir an meiner Einwilligung!
liegen könnte.

"

„Doch Liesel , Du weißt es, spielen wir kein Ver¬
stecken voreinander . Du weißt ganz gut , was ich Deinen
Vater fragen möchte . Zuerst aber möchte ich Dich fra¬
gen und darum bitte ich Dich, komme heute Nachmittag
znm Ellernbruch , ich werde unter der hohen Eiche cnq
Dich warten. Willst du ?"

Liesel bemüht sich noch immer , ihre Hans zu befreien,
heiße Glut steigt dabei in ihre Wangen und ihre Augen
blitzen wie schwarze Demanten . Als sie nicht gleich Ant¬
wort gibt, drängt Fritz : „Liesel mach mich nicht toll,
ich muß mit Dir reden. Sag ja, Liesel !"

„Nun denn, meinetwegen, vbschon ich nicht wüßten
was Du mir wichtiges Mitteilen könntest .

"

„Das wirst Du schon erfahren . Du Schelm, warte
nur . Also bis heute Nachmittag , ich nehme Dich bei« !'
Wort.

"
Noch ein vielsagender Händedruck, dann geht Fritz:

Holtkamp quer über die Wiese seinem Hose zu. Mit-
triumphierendem Blick schaut ihm Liesel nach.

So , mein Schatz, nun habe ich dich da, wo ich dich
haben wollte . O , ihr dummen Männer , daß ihr dass
Gespinst nicht durchschaut , das weibliche List um euch'
spinnt . Geliebt will die Liesel Gehring vom Haidhoß-
erben nicht werden, aber geheiratet . JGt kann er mnr
nicht mehr aus dem Garn.

Sie geht eilig dem Hause zu, beim eben kommt ihr»
jüngere Schwester Elfriede den Gartenweg entlang. Auch
Elfriede ist ein hübsches Mädchen geworden, zwar kein»
Schönheit wie Liesel, aber ein liebes, sinniges Mäd¬
chen, schlank und zart wie eine Lilie.

„Wo warst Du so lange Liesel , tvas hattest! Dü mit
Fritz Holtkamp zu verhandeln ?" _ ,

(Fortsetzung folgte



Neues vom Tage.
Rcichsiandbundvertrctcr beim Reichskanzler.

Berlin , 2 . Sept . Am 29 . August empfing der Reichs¬
kanzler in Gegenwart des Reichsfinanzministers und
des Neichsernährungsministers den Vorstand des Reichs-
landbundes und den Vorsitzenden des Reichsverbandes
deutscher Waldbesitzer . Der Vorsitzende des Reichsland¬
bundes, Abg . Tr . Röcicke begründete eingehend die
in allen Teilen der Landwirtschaft erhobene Forde¬
rung , angesichts der gegenwärtigen Lage der Landwirt¬
schaft aus Antrag und bei nachgewiesener Zahlungs¬
unfähigkeit ^Stundung der Steuerschuld zu gewähren,
den zahlungsfähigen Landwirten aber die Steuerzah¬
lung in Natura zu gestatten . Diese Forderung führte
zu einer lebhaften Aussprache mit den genannten Re¬
gierungsvertretern. Weitere eingehende Verh

' un-
gen wurden zugesagt.

Räumers wirtschaftspolitisches Programm.
Berlin, 2. Sept . Ter wirtschaftspolittsche Ausschutz

des Retchsmirtschaftsrates war gemeinsam mit dem
Außenhandelskontrollausschuß zu einer Sitzung einbe¬
rufen worden, um sich mit der Frage der deutschen
Wirtschaft und den Maßnahmen zu beschäftigen , die
sich hieraus für die zukünftige Außenhandelspolitik
ergeben . Zu Beginn der Sitzung ergriff der Reichs-
« irtschaftsm irrster das Wort . Er betonte, daß das
jetzige Kabinett das letzte normaler Art sei , wenn
es nicht gelinge , die durch die jetzigen Verhältnisse
gestellten Aufgaben zu meistern . Unser Wirtschafts¬
körper sei ein völlig kranker Organismus und es komme
heute allein darauf an, die lebenswichtigsten Organe
zu erhalten , die verkümmernden auszuheilen . Dazu
seien schnellste Entschlüsse erforderlich . Von der Fi¬
nanzseite aus könne man heute nur die Grundlagen
schaffen für die Vorbereitung zu einer Sanierung . Das

!Grundübel sei der Entwertungszuschlag. Tie Reichs¬
bank habe begonnen, sich mit der Lösung des Problems
zu befassen. Sie wolle Festmarkwechsel und Goldkon-
te» emführen. Für den übrigen Verkehr wäre das
normalste , eine Goldnotenbank zu errichten, wie sie
auch in Oesterreich geschaffen wurde , die unter dem
Schutz völliger Unabhängigkeit und völliger Trennung
von den Neichsfinanzen Goldnoten in den Verkehr
bringen könnte . Tie -zweite Frage sei die Hebung der
Ausfuhr . Die Lohnfrage sei für Arbeitnehmer und
Arbeitgeber völlig gleich zu würdigen durch die Frage:
wieviel Lohn steckt in einem Kilo Ware . Tas sei die
Grenze der Möglichkeit der Lohnzahlung. Was die
Kohlen - und Rohstoffpreise anbelangt, so müsse man
von den Kohlen verlangen , daß sie die Weltparität
»icht überschreiten . Ter Minister schloß mit dem Aus¬
druck der Ueberzeugung, daß die Katastrophe , die über
uns hereingebrochen ist , zu irgend einem Ergebnis
führen müsse, wenn die Weltgeschichte überhaupt einen
Ctnn hat und dieses Ergebnis könne nur sein, die
Herstellung der Volksgemeinschaft, die uns bisher fehlte.

Mährungsprogramm der Industrie.
Berlin, 2 . Sept . Wie die Blätter hören, beab¬

sichtigt der Reichsverband der deutschen Industrie,
nicht zuletzt unter dem Eindruck der Rede des Reichs¬
wirtschaftsministers , ein Programm auszuarbeiten , das
bestimmte Vorschläge zur Gesundung der deutschen
Wirtschaft machen wird . Das Programm wird die
Schaffung einer neuen Währung Vorschlägen und zwar
«nter ausländischer Mitwirkung . Hierbei soll versucht
werden , ganz neue Wege einzuschlagen. Ferner wird
die Frage der produktiven Erwerbslosenfürsorge be¬
handelt werden. ! i

Ruhrchronik.
Raub von Ekwerbsloscn-Geldern. Als die Gelder

für die Erwerbslosen in Gelsenkirchen ausbezahlt
werden sollten , erschienen Franzosen und beschlag¬
nahmten den in der Kasse befindlichen Betrag von 10
Milliarden Mark. Tie beiden mit der Auszahlung
beschäftigten Beamten wurden verhaftet. Tie Stadt¬
verwaltung hat Einspruch erhoben.

Verräter am eigenen Bolk. Die Belegschaften der
Ltinneszechen in Mülheim haben sich für die Mit¬
arbeit der Franzosen aus - f rochen.

Keine Aufgabe des passiven Widerstands.
Berlin, 3 . Sept . Halbamtlich werden Berliner Korre-

wondenzmeldungen , die sich mit der Frage des passi-
ven Widerstandes beschäftigen , als unzutreffend
dezeichnet. Von einer Aufgabe des passiven Wider-
»ands könne keine Rede sein . Tie Mitteilung , daß in

Uu^ gen Kabinettssitzung die sozialdemokratischen
Minister eine grundsätzliche Entscheidung der Regie-
^ 8 zum passiven Widerstand gefordert hätten, ist
unzutreffend.

Erledigung des Konflikts bei der Reichsbank.
3. Sept . Tie Feststellungsklage des Reichs-EuE^ loriums gegen das Betriebsratsmitglied Groß-«ann ist vom Landgericht Berlin abgewiesen worden,

k.» , «Hkdigt sich der Konflikt bei der Reichsbank
AfkM, da das Direktorium erklärte , daß es die
Entscheidung des Landgerichts annehmen werde.

Bayerns Gturmlauf gegen die Steuergesetze,
kz/^ ttcĥ n, 2 . Sept . Zehn Abgeordnete der Baheri-
^ / Ztilkspartei haben im Landtag folgenden Antrag
gebracht : „Ter Landtag wolle beschließen, die Staats-
N ^tung zu ersuchen , bei der Reichsregierung unver-

°Zhin vorstellig zu werden, daß die die Land-
^ - Maft , den Kaufmannsstand, das Gewerbe und

Erk fast ruinierende , überhaupt die ganze Wirt-
Erschlagende Steuergesetzgebung auf ein erträg-

,7:^ Maß abgeändert wird und die Steuertermine
^ chend hinausgeschoben werden."

Hoffnungen ans n Umsturz in Deutschland.
i, .^ Eau , 1 . Sept . Tie Petersburger „Krasnaja Ga-

Ererbt in einem Leitartikel, daß Rußland zu
»Wen des deutschen Proletariats Opfer bringen

die proletarische Woge werde mächtig anschwel-
ns-

' !°oald die Oohnmacht der Stresemann-Regierung
«ükk- k-, ^ worden sein werde . Tie Kommunistenparter

. lur diesen Moment gerüstet sein , denn es werde
eytscherdender Moment Mr,die Weltrevolution .sein.

8 September
Der Me August-JndeK: Mit Mverminöerk«

Starke hat in der letzten August-Woche die Preissteigerung
im Kleinhandel ihren Fortgang genommen . In der

, Woche vom 25 . - 30 . August hat sich eine weitere Ver¬
teuerung der Lebenshaltungskosten um 64,3 Prozent voll¬
zogen, die dem Steigernngsgrad der Vorwoche (64,2 Pro¬
zent) also annähernd gleichkommt.

— Neuausgabe des Reichskursbuchs . Vom Reichs-
kursbnch wird Anfang Oktober eine neue Ausgabe er¬
scheinen. Der Preis wird demnächst bekannt gegeben wer¬
den . Bestellungen auf die Neuansgabe weröen von den
Postanstalten entgegengenommen . Wiederverkäufer er¬
halten die neue Ausgabe zu einem um 10 . v . H. er¬
mäßigten Preise, wenn sie die Bestellungen an das Post¬
zeitungsamt Berlin unter gleichzeitiger Einzahlung des
um 10 . v . H . verminderten Verkaufspreises auf Postscheck¬
konto Berlin 3400 richten.

— Er„ yr- ng der Fa preise bei den Personettposten.
Mit Rücksicht auf die seit der letzten Tariferhöhung
eingetretenen weiteren ganz erheblichen Steigerungen
aller Betriebswsten werden vom 1 . September an die
Fahrpreise bei den Kraftposten auf 30 000 Mk., bei
den Pferdepvsten auf 45 000 Mk. je für den Tarif-
kilometer erhöht.

— Warnung vor einem Auswanderungsschwindel.
Ein Fritz Künzel in Augsburg entfaltet für die von
ihm gegründete Auswandererkolonie „Buen Fortuna"
mit dem Zielland Mexiko eine starke Werbetätigkeit.
Nach Mitteilung des mexikanischen Vertreters beru¬
hen aber die Angaben Künzels auf Unwahrheit. Tas
Unternehmen hat keine Aussicht auf Verwirklichung.
Tie Zweigstelle des Reichswanderungsamts in Mün¬
chen warnt dringend vor dem Beitritt zu der Aus¬
wanderungsvereinigung „Buen Fortuna ". Gegen Kün¬
zel wurde Strafanzeige erstattet.

— Ser Abschied der Zugvögel . Eins alte Bauern . '
regel meldet: Mariä Geburt (8. Sept .) , zieh'n die
Schwalben furt , sie weist also darauf hin , daß der Mo-

! nat im Banne des Vogelfluges steht, der neben dem
^ herbstlichen Laubfall das markanteste Kennzeichen für

den Naturfreund ist, daß die Herrlichkeit deS Sommers
ihr Ende erreicht hat. Auf den Telegraphendrähten
sitzen die Vögel in langen Reihen und Ästen zur
langen Reise. Stieglitze und andere Finkenarten haben
sich zu kleinen Rotten zusammengeschart und ziehenim Lande umher , um überall dort, wo ihnen der
Tisch gedeckt ist , sich niederzulassen. „Strichvögel" wer¬
den sie genannt , und unter ihnen ist der schon ge¬nannte Stieglitz in seinem bunten Kleide und seinen
graziösen Bewegungen sicherlich derjenige, der am mei¬
sten rn die Augen fällt . Mit festem Griff umklammert
er den Stiel der Tistelköpfe und weiß selbst ans
Hangenden Fruchtständen den Samen herauszuziehen.
Oder beobachte ihn , wenn er am Wegrande sich auf
den schwankenden Samen der Cichorie setzt und die!
Samen aus den braunen Fruchtständen klaubt ; immer !
sind Munterkeit und Grazie bet ihm gepaart. Bis in ^
den Herbst hinein können wir diese samenfressenden
Vögel beobachten , denn bei ihnen drängt es nicht so
sehr zur Abreise, während die insektenfressenden es viel
eiliger haben . ^ - —

s St« « ei»sel», 3 . Sept. Bei herrliche« Wetter hielt
am gestrigen Senvteg der hi- fige Turnverein s,in übiiche»
Jahrekschlußturnen « it Weltumrn ab. Nach Eir treffe» der
Aliensteiger Kampfrichter traten die Turner z«m Pr, »sturere«
an, daß ein Bild e friger turnerischer Arbeit i« vr>stoffenen
Lsrrjahr zeigte und dem jungen Birito , inkbesoudere aber
der zielsicheren, im Turnen ausgehenden Leitung alle Ehr«
machte, die es verstanden hat, auch auf de« Laude dem
Turnen Eingang zu verscheffen und den älterer» Vereinen
bald sicher ebenbürtig an die Seite treten kau« — mau
möchte fast sagen ein gefürchteter Gegner z» » erde« verspricht.
Gegen Mittag trafen die Nächbarverrine von Altevsteig, Eb-
hausen, Rohrdsrf und Ragald mit ihrer stattlichen Zahl von
Tnrnern und Lurueriunev an, um den jungen ländlichen
Verein, » i« schon so oft« als, in seinen Zielen zu unterstütz '».
Unter den Klängen der Ebhanser Musikkapelle bew 'gte sich
gegen S Uhr ein Zug stattlicher strammer Turuer- und
schmucker Turnerinnrngrstalten , der auch de» Lrndmaun»
Herze höher schlagen ließ, durch da» schön « Schwarzwald,
dörsche« auf den ideal gelegene« Turnplatz , wo sich «ach
kurzer Begrüßung durch den Vorstand bald rege» turnerische»
Leben entwickelte und «irre groß« Znfchauermenge mit In-
tenfl« den tmuerischen UeLnagen folgte . Allgemein machte
di« wirklich stramm», zahlreiche Turnerschar Simmersfeld»
« it ihren ststt durchgesührten Hebungen sichtbaren Eindruck,
S» ist dem junge» Verein zu nünschrn, er möge allseit»
in de» Einwohnerschaft und der Genendebrhörde stet» die
gleiche »lästig« Uuterfützvng st den, wie er iS b 'Sher erfahren
durfte. Nach de» turnerisch »« Hebungen fand dir Preikver-
teilnug statt, bei der VorstandBotzenhard de» Rach-
baroerriur » für ihre Mt 'wi kung dankte und die Turner
Simmersfeld » zu treuem Zusammee heltin u. writerem Schaffen
i« Sinn « nnd Geiste «ppre» Aitr-are,» Jahn ermahnte. —
Bet der Peeirverteiknug errangen folgende Tnrner «nd Zög-
ltng« von Simmersfeld Preise.

Oberstufe.
1 . Pr. « erb , Fritz 188b/« P. 5 Pr. Günthner , Gg. 1220« P.
2 . „ Frey , Georg 189 ' /, „ 6. „ Gauß, Georg H8>/< .
S. „ Gürithner. PH. 14 » „ 7. „ Müller, Jakob 118 „4 . „ « oller, Fritz 148'/« ,

Unterstufe.
1 . Pr. « ürrthner Jekob 183' /, P . 8 . Pr. Weißer Michael 111' /, P.
2. „ Rapp Fritz 154 „ 7. „ Braun Konrav 104 „
8. , Schmtd Karl 181 „ 8. „ Streb Georg 100 „4. „ Rapp Han» ISO „ S. „ Günthner Georg »S „s . „ Weigls Hermann 118 „ 10. „ Kirn Georg SS „

Höal ' uge.
1 . ? r. Kirn Michael 188 ' /, P . 5. Pr . Pfeifer Fritz 137 '/, P.
» , Haußer HanS ISS ' /« „ «. „ Ttoll Emil 125 ' , „5. „ Eeitz Goulteb ISO '/ « „ 7 . , Günthner Konr. 109 ' / « „4. „ Rapp Wilhelm 14b'/ « , ». „ Wurster Fritz 96 „

i Stttttgart , 2 , Sept. (Erhöhung der Marken»
! brotpreise .) Infolge der Erhöhung der Reichsabgabe-
z preise für Getreide und Mehl und der fortgesetzt steigen¬

den Kosten der Brotherstellung erhöht sich der Boot-
Preis ab Montag , 3 . Sept . , auf 160 000 Mk . für den
Laib (930 Gramm) Markenbrot , der Mehlpreis auf
85 000 Mk . für das Pfund Markenmehl . — Auch daS
markenfreie Brot , wird erhöht. Es kostet von Mon¬
tag ab wie folgt : 1 Kilo markenfreies Schwarzbrot
700000 Mk . , 1 Kilo Weißbrot 850000 Mk . . ein Bröt-
chen 40000 Mk.

Ein Liter Milch 380 000 Mark. Die MilH-
preissihung erbrachte eine Steigerung des ErzengerpreiseS
von seither 132 000 Mk . auf 220000 Mk . , also um
volle 662/z Prozent . Das bedeutet für Stuttgart einen
Rampenpreis von 290000 Mk. und einschließlich der
Händlerspanne , der Behandlung?-, Verwaltnngs- und
Materialkosten einen Kleinverkäufspreis von 38000Ü
Mk. , der am 2. Sept . in Kraft getreten ist.

Eßlingen , 2 . Sept . (Preiswucher im KohleN-
handel . ) Dieser Tage hat die Polizeidirektion den
Kohlenhändler Karl Sch midi hier wegen Preiswuchers
im Kohlenhandel festgenommen . Schmidt kaufte in der
Zeit vom 8 . bis 11 . August vom Städt . Gaswerk Eß- j
lingen insgesamt 684 Ztr . gemischten Koks zum Preis
von 357 000 Mk . für den Ztr . Er veräußerte den Koks
in der Zeit vom 17 . —21 . August an hiesige Firmen
zum Preise von 2 350 000 Mk . für den Ztr . Für den
ausgeschiedenen Koksgrus forderte er 850 000 Mk . für
den Ztr. Tie Bez .- l/ : :ng der Rechnung des Städt . Gas- '
Werks erfolgte erst am 20 . August, am gleichen Tage , an
dem Schmidt eine jenen Rechnungsbetrag übersteigende
Bezahlung von einer mit dem fraglichen Koks belieferten
hiesigen Firma erhielt . Nach einer Berechnung der Poli¬
zeidirektion beziffert sich

' der übermäßige Gewinn an dem
Geschäft auf mindestens 650 Millionen Mark.
. Flein , 2 . Sept . (Ob stP reise . ) Der Erlös für das

Gemeiudeobst bcirägt etwas über zwei Milliarden Mk.
Als ein krasses Beispiel der ungeheuren Preisbewegung
möge folgende Tatsache angeführt sein : Im Frühjahr
wurde ein Stück Obstgarten von nicht ganz einem halben
Morgen um 15 Mill . Mark als Bauplatz erworben,
jetzt erzielte der Käufer allein für das Obstbaus einem
Nest von Bäm en 47 Millionen Mk.

Tuttlingen , 2. Sept . - (Ueberfahren . ) Der an
der Eisenbahnbrücke beschäftigte 45 Jahre alte K . Schock
aus Bössingen wurde von einem Arbeiterzug übersah- ^
ren und war sofort tot.

Hoshrrrnweiler , Gde . Unterrombach , 2 . Sept . (Ein
4 1/2 jährig es Kind verbrannt . ) Donnerstag
nachmittag 3 Uhr brach in dem Wohngebäude des Ludwig^
Sanier , Georg S . , Hüttenwerksarbeiter , an welches noch
die Wohngebäude des Gg - Eisele , Zimmermannswitwe>/
und des Gg- Faul , Ausdmgers, angebaut waren, Feuer
aus, das die zwei ersten Gebäude vollständig einäschertö!
und von dem Gebäude des Gg. Faul den Dachstock stark
beschädigte. Leider ist bei dem Brand auch ein 41/2 Jahre
alles Zwittrugskmd des Ludwig Sauter in den Flammen
mngekommen . Der Ausbruch des

' Brandes soll durch!
Zündeln von Kindern verursacht worden sein.

Blaubeuren , 2 . Sept. (Brand . ) Während der Post¬
bote Hornung aus feinem Dienstgang nach Blaubeurer^
unterwegs war, brannte fein Anwesen in Ringingen Vollöl
ständig nieder . Der Schaden ist sehr groß . Tie Angoe^
hörigen des Hornung waren auf dem Felde, er selbst e« i
hielt in Blanbenren telefonische Nachricht vui dun Urp- i
glück.

_ Z

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Lohnregelung für den Kohlenbergbau. Ter vom

Reichsarbeitsministerium eingesetzte Schlichtungsaus¬
schuß fällte einen Schiedsspruch , nach dem der Gesamt-
durchschnittswhn einschließlich des Hausstands- und
Kindergelds für die Lohnwoche vom 27 . Aug . bis^
3 . Sept . beträgt : für den Ruhrbergbau 9, Oberschles.
Steinkohlenbergbau 7,22 , Kernreviere des mitteldeut¬
schen Braunkohlenbergbaus 6,54 Mill . je Schicht.

Einführung der Zensur in Italien . Obwohl fast aM«
Blätter die Aktion der italienischen Regierung gut¬
heißen ist von dieser die Zensur über die Presse ver« i
hängt worden.

Der Sowjetvertreter in London. Von der englischen
Regierung ist Rakowski als Vertreter der Sowjetregie¬
rung in London zugelassen worden.

Ein neues Todesopfer. In Dortmund ist in der
vergangenen Nacht ein Unbekannter von den Franzosen
schossen worden, weil er nach Aussage französischer
Soldaten Kohlen hat stehlen wollen und auf zwei¬
maligen Anruf nicht stehen geblieben ist.

Verheerende Sturmflut . Aus Hadersleben wird ge¬
meldet: Während eines heftigen Sturmes in der Nacht.
zum Freitag wurden in Todorsdamlet sämtliche Ba¬
racken . die während der Teicharbeiten bei Reisbhstrand, /
an der Westküste ausgerichtet wurden, fortaeschwemmt . f
Von den Ingenieuren und Arbeitern, die bei den Teich- !
arbeiten beschäftigt waren , werden 17 vermißt. Ter!
Wasserstand über den Wiesen von Ribe war so hoch
wie bei der letzten großen Stürmflut im Jahre 1909.

12 Kilometer Segelflng . Bei West-Nord-West , der
in einer Stärke von nur 5 Metersekunden über die
Wasserkuppe strich , startete Martens mit seinem schnit¬
tigen , selbst konstruierten nnd von den Prometheus-
Werken in Hannover erbauten Eindecker. Zuerst kreuzte -
er zwischen Pferdskopf und Eube , überflog vier- bis
fünfmal die Startstelle , dabei den Zuschauern liebens- >
würdige Worte zurufend und gewann in heftigen Böen
zeitweise 150 Meter Höhe . 20 Minuten segelte er so
hin und her, bis der Wind wesentlich abnahm. Er
kam dann in nur noch 30 Meter Höhe über die Start¬
stelle und rief herab : „Jetzt wtrds flau .

" Tann schlin¬
gerte er wieder nach dem Pferdskopf hinüber, und,
vlöklick siebt man ihn ins Tal abbauen. In cktetruem:



verfolgt ihn mit Entfernungsmesser und Theodoliten,
um ihn schließlich im Tunst der Ebene zu verlieren.
Tie Entfernung betrug dort etwa 8506 Meter und die
Zeit ungefähr 48 Minuten — Martens ist spurlos
verschwunden . Ein Auto macht sich auf die Suche.
Dörfer werden durchrast . In Eile fragt man die Bau¬
ern . Niemand weiß etwas von dem Flieger . Erst im
fünften oder sechsten Torf , in Lütter , will man den
Apparat gesehen haben . Und richtig : Wir folgen der
Spur und finden Martens im Chausseegraben sitzend
bei seinem völlig abmonlicrlen Ararat . Händedrücken,
Glückwünsche — Weltre o .' d ! Ter Landeplatz liegt bei
Memlos, an der Bahnlinie Gersseld -Fulda . Tie Ent¬
fernung beträgt zwö ' f Ki ' ometsr . Ter Weltrekord der
Franzosen ist um einen ganzen Kilometer geschlagen.
Tas Besondere an diesem Fluge bedeutet , daß Mar¬
tens beide Strecken der Ebene ü ' ersegelt hat, ohne die
Aufwinde des Hanges zu ben

Masseirvergiftiriigcn durch
einer Havas- Meldung aus M
viertel von Madrid mehr
verdorbene Milch vergiftet >

orbene Milch . Nach
sind in einem Stadt-

300 Personen durch
n.

Sin « . . . . dankfest. Ter deutsche Zentralausschuß
für die Ausmndshilse, der mit Unterstützung des Rei¬
che- die Weiterführung der amerikanischen Kinderspei-
fung übernommen hat , beabsichtigt , im Laufe des Mo¬
nat- September in ganz Deutschland im Einverneh¬
men mit den Schulbehörden ein Kinderdanksest durch-
zuführen. z

L«r MiMardenschein . Jetzt wird in der Tat der Mil»
kiardenschein angekündigt . Ter 500 Millionenschein ist!
in Arbeit, der Milliardenschein in Vorbereitung . Tie!
Reichsbank rechnet also mit einer Fortdauer und Ver» .
stärkung der Geldentwertung und richtet sich bei Zei¬

gten daraus ein. Vor einem Jahr war im täglichen
',

Verkehr noch der Hunderter das herrschende Zahlung--^
imittel, bei größeren Geschäften trat der Tausender in
feine Rechte; aber der damals gerade aufgekommene
L0 000-Markschein wurde noch wie ein Wundertier an¬
gestaunt. Jetzt sind wir längst zu den Millionen-
scheinen gekommen, die von dem Milliardenschein ab¬
gelöst werden wollen , Wo ist ,da noch ein Ende?

Bon ver Monarchie vis zum Bolksstaat. Zur Ge¬
schichte der Revolution in Deutschland und insbeson¬
dere in Württemberg. Tas zweite Buch des württ.
Staatspräsidenten a. D. Wilhelm Blos findet weit
über Süddeutschland hinaus berechtigtes Aussehen ; nicht
allein , da hier zum erstenmal ein deutscher Staats¬
präsident freimütig seine Erlebnisse und Anschauungen
preisgibt , sondern insbesondere, weil diese Werke der
erste zusammenfassende und tiefere Einblick in die
Staatsverfassungsarbeiten , in die staatlichen und po¬
litischen Zustände kurz nach der Revolution in Deutsch¬
land und vor allem in Württemberg find . Erschienen
in der Bücherserie „Zeitgenössische Memoirenwerke" bet
Beugers Literarischem Büro und Verlagsanstalt , Stutt¬
gart . Grundzahl geb. 5 Mk ., drosch . 3 . 50 Mk.

Eycsch : :ruNgssrSvcr i»t Amerika . Zm Myr sind
laut statistischem Nachweis 160 000 Ehescheidungen vor¬
genommen worden , das? heißt jede neunzehnte geschlos¬
sene Ehe wurde wieder gelöst. Auf die Zeitdauer be¬
rechnet soll das sagen, daß in Abständen : er .

' er
Minuten eine Ehescheidung erfolgt.

Buntes Allerlei.
ep Ein nngedrucktcs Gedicht von Hans Thoma. In

der Zeitschrift „Tie Volksmission " teilt der Herausge¬
ber , Tr . Füllkrug -Berlin , ein bisher ungedrucktes Ge¬
dicht von Hans Thoma mit, das ihm der Altmeister
deutscher Malerei gelegentlich eines Gesprächs über
Christentum, Kunst und des Volkes Not und Rettung
in sein Reisetagebuch schrieb. Tie recht zeitgemäßen
Verse lauten : .

Weiches Herz und weicher Kopf —
Ein braver Mann , ein guter Tropf.
Harter Kopf und hartes Herz
Bringt der Welt viel Kämpf und Schmerz.
Weicher Kopf, das Herze hart —

^ Tas ist schlimme, böse Art.
I Harte Köpfe, die Herzen weich —
f Auf solchen ruhe das Deutsche Reich.

Klar die Köpfe, die Herzen rein —
Solche Gottes Reich äuweihnl

Handel und Verkehr
Lee Kur- de- russische « S,wjftr»belr Der Sturz de»

Sonjetrubel» damit ununieibrochen an . Am SS . Vu,uft
zahlte die Moskauer offizielle Notierung » kommissis » für 1
Toldrubel 165 Mllionrn Sowj trubel. Am selbm Tig er¬
reichte da- engl . Pfand an der Moskauer Fondsbörse einen
Kur- von 1 Milliarde 560 M -Lione« Rubel, gleichest g si eg
der Dollar auf 338 Mill onraR rbek. — Die bolschewistische
Press« zeigt sich übe» diesen Sturz nicht im gklinusten beun¬
ruhigt, bezeichnet aber gleichzeitig die Lage DrmschlündS als
katastrophal, weil die drnischr Mark so ungeheuer gefallen ist.

Winnenden, 30. Aug. Tie Zufuhr zum Frncht-
markt betrug 427 Zentner Weizen , 358 Ztr . Haber,
44 Ztr . Dinkel , 8 Ztr . Gerste und 12,5 Ztr . Roggen.
Preis pro Ztr . , alles in Mill . Mk. : Merzen 21— 29,
Haber 9- 13, Dinkel 16- 21 , Roggen 18—23, Gerste
22—24. Handel sehr lebhaft . — Dem Schweine¬
markt waren 143 Milchschweine zugeführt . Preis
pro . Stück 25- 35 Mill . Mk. Handel lebhaft.

Spaichmgen , 31 . Aug . Dem Sch weine mar kt wur¬
den 53 Milchschweine zugeführt. Bei flauem Handel!
blreb etwa die Hälfte unverkauft. Preis pro Stück >
11- 19 Mill . Mk.

L iM Nachrichten
Rr»chrla«»ler Siresemon« i» « tnttzert.

WTS . SmttL.art, S . Äepi. ReichttanzlecDt. Tieesee, »^
ist hem. mör en in B gl- itung von Staat- sekcetär v.
Rhrinbaben a s Berlin hier anzeksmmin . Er wurde a»s
dem Bahnhof oo n Staatep Sstdenteu De. v . Hiebe» »«,
pfangen . Der Rri-ch' kanzle » begab sich sodann in» Alt,
Schloß. Um Uhr empfing er di« Vertreter der würt-
lemberglschtn Pc. fss und um 11 Uh hielt er im Bustao-
S .egle Haus dt« angrkündig e große Reve . Der Reich-kanzle»
weilte nachmittag- in psioater Angelegenheit in Tübingen
und hat sitz heute Abend aas dem hiesige» Ha«ptdah»hof
in herzlichster Weise von dem württembergische« Staat»,
p ästdenten verabschiedet . Er wird morgen Vormittag « je¬
der in Berlin «intreffe«.

De» italienisch - riech '
sche « „ fl kt.

WT« . Athen, 3 S,pi . Dir griechisch, Antwort auf
di« Nu « der Bolsch fieftonferenz ist gestern Mittag dem
französischen Gesyäfi- lrSger übergeben worden. Die Ant-
wortnm « shlägt em« Untersuchung durch ein« International«
Komm lstoa vor, dt« dt« Verantwortung für den italienisch'
griich schm Konfl kt ftststellen soll. Die Note schließt «it
der E kiäcnng, daß G icchenlandsichjederEntscheidung de»
Botschafierkons-rerz über die Frag« de» W ederzrrimschang
untenvk ' fen « e de.

WTB. Lenbo«, 3 . Sept . Reuter meldet au» Athen:
Der ital. T sandte benachrichtigte die grirch. Reaiemug, daß
Italien es ab lehne, eine Elllchiung des Vülkrrbnnde-
in tem italimisch - grikchischen Ko fl kr aizaer kennen.

U -ber d e italienisch- griechische Kris « schrc bt der . Observe »
',

die britisch « R gter»ng sei sich des Ernste- der Ere'gniffevoll
bewrß ! und L ' rd Ctrzon werde heu'e aus Icankretch «ach
Lo don zmückkehren . Pcemiermtmster Bauns n werde in
A x ler-Baws bliben, stehe jedoch tu ständiger Fühlung mit
Lord Robert C eil in Genf . D « brt pchs Rezleru "g sitz,
ihre H . ffnun r auf den VKk rbund. Wenn der Bö kecbund
wirklich den Krieg nicht verhindern könne , so könne ihnnicht»
verhinderv.

Schweres Eid- ete«.
MBB . Land «», 1 . Sepl. H va». E n Telegramm an»

San Franzi » ko m«l et, 'daß Y k-hin-a darch et, Erdtebr,
faß vtzll -a » »IS t worden s - i . E» seien zahlreicheMmsH «»«
opfer z" b klagen.

In Jakob ma ist «ach dem B -dbcben «och Fener au»,
gebrochen . Die Etz wohner flüchten an Bord zm i -r Schiffe,
die Im Hasen Anker geworfen haben. Tokio stehl in Flammen,
auch der kaiserlich« Palast, sowie die ganze Stadt mit Aus¬
nahme de- Schiba - V ertel».

Für dt« Gchrisftrttung verantwortlich : Ludwig Larck.
M«lF Bl ,« ,r. -^trelHra 0ah»»aL«« r MrraKM

Die DM. Regimilter im Weltkrieg 18I4-M
Herausgegeben von General A. Flatschlen

vd l. Sa , ». württ. J »fantcn, -Nrgim <nj Nr.
127. Bearb . v. Oberstlt . Schwab n . Hauptm.
A. Schleyer . 12 Bogen gr . 8" . Mit 161 Abbij.
düngen, 2 Ueberstchtskarte» mit 84 Skizzen.
In Halbleinen geb . 250

vd . 2. Ta, württ. Gebirge .Artillerie .Regiment.
Bearb . v. Hauptmann Seeger. 12 Bogen gr. 8" .
Mit 208 Abbildungen 2 Bierfarbentafeln , 1
Ueberstchtskarte und 10 Skizzen. In Halb¬
leinen geb . 250 Besonder, schön ausgestattet.
Halbleinen geb . 250

vd . 8 . Da, 1. württ. Lanbkiurm-Inf . -Rcgt.
Nr. 13. Dearb . v. Atajor z. D. ff . Groß , kbd
Dg . gr. 8". Mit 82 Abbild , u. 8 Skizzen. In
Halbleinen geb . 250 ^l.

Bd . 4. Da, württ. Neserpe-Inf .-Regt . Nr. 120.
Dearb . v. Oberst z . D . Fromm . 11 Bogen gr.
8°. Mit 87 Abbildungen , 2 Uebsrsichtokarten
und 21 Skizzen. In Halbleinen geb . 250 ^l.

Dd. L. Das württ. Landw.-Ins .-Regt . Nr. 124.
Bearb . von Dr. M . Szymanzig . 814 Bogen
gr . 8- , Mit 02 Abbild-, 1 Ueberslchtskarte und
13 Skizzen. In Halbleinen geb . 250

Dd. 8. Die Ulme» Krenadiere an der Westfront
(Sren.-Regt . 123). Board , von Hauptmann
Rich . Bechtle. 111b Bogen gr. 8». Mit 74 Ab-
bildungen , I Uebersichtskart« und 16 Skizzen.
In » Halbleinen geb 250 -1i.

Dd. 7. Da , württ. Reseroe.Inf .-Regt . Nr. US.
Bearb . v . Matthäus Gerster. s Bogen gr. 8".
Mit 88 Abbildungen^ 1 Ueberstchtskarte und 26
Skizzen, In Halbleinen geb . 250

vü . 8. Mit de» Olgadrag,»ern Im Weltkrieg.
Bon Hans Sa !, . Oberltn. im ebcm . Drag,-
Regt. „Königin Olga" fl . Württ.) Nr. 25.
17>4 Bg . gr. 8° . Mit 80 Abbildungen , 3 lieber-
sichtskarten u , IS Skizzen. In Halbli geb . 350

vd . 9. Da , württ. Insanterir -Reatment Rr . 180.
Board , von Oberst z. D. Bischer. 11 Bogen
gr. 8°. Mit 82 Abbildungen , 17 Skizzen und
Leberstchtskarten. In Halbleinen geb , 250 °K.

vd . 10. Da» württ. Insanterie-Regiment Rr. 47».
Bon Oberst Nick. 8 Bogen gr. 8°. Mit 78
Abbildungen , 2 Ueberstchlslarten , 1 Textlkizze

- und 15 Skizzen. In Halbleinen gelb. 250 A.
vd . 11. Dragoner . Regiment kklni« fr. Württ.)

Rr . LI . Bon Deneralmajor z. D. Wehl, 614
Bogen gr. 8" . Mit 80 Abbildungen , 2 lieber-
sichtskarten 11 Skizzen und 4 Ranglisten , sin
Halbleinen geb . >5» ^k.

vd . 12. Da» württ. ffekd -ArtMerle -Regim -nt
Rr . 11». Bon Otto Staehle Leutnant d. Res.
r Bogen gr. 8" . Mit 80 Abbildungen , 2 Heber-
sichte karten und 10 Skizzen, In Halbleinen
vb . mit zweifarb . Titelbltd 250

vd 13, Da» württ. Insanterle-Reglment Rr. 475.
Bearbeitet von Hans Burr , Hauptm . a . D„
dereinst Adjutant de, Regiments . 8 Bogen
Dr. 8- , Mit 80 Abbildungen , 2 Ueberfichtskorten
mrd IO Skizzen. In Halbleinen geb. 250 ^l.

« d. 14. Da , ffiisilier-Rgt. Raiser Fron, Joseph
»on Oesterreich, König von Ungarn f4. Württ)

« r. 122 im Weltkrieg 1»14,18 . Bon Hau!-
mann a , D. Hellmut Dnamm eh emo l. Ao-
jutant de» Regiment,. Mit SO Abbildungen
25 Textskizzen und 51 Skizzen. 2S Bogen
«r . S«. Mit dreifarbigrm Titelbild in Halt . ,
« dren geb . 250 ^l.

Die Pr »il« sind dev stetiacn

Bd . 15. Das Jnf . -Regt . Röntg Wilhelm l . ««.
Württ. ) Rr. 124 im Weltkrieg 1014/1». Be-
arbeitet von T . Woiters, Hauptmann und
Komxagnie-Thef im Insanterie-Regimcnt AU-
Wllrttemberg Rr. 13. Mit 84 Abbildungen.
8 Uebersicht ^ und 28 Eejechtsskizzen. 120 8.
Eroßoktav . In Halbleinen - geb . 2o0 ^l.

Bd . 16. Das wtirtteinb . Felda,I.-Rcgt . Nr. 238
fsrüher württ. krsatz-ffeldart .-Regt . Nr . «5).
Von starl Storz, ehein. Leutnant d. R. Mit
89 Abbildungen , 22 Sefechtsskizzcnund I Ueber.
llchtskartc. 128 Seiten Großoktao . Mit zwci-
farb . Umschlagbild in Halbleinen geb . 250 -tl . ,

Bd. 17. Das württ. Lanhw .-Jns .-Rrgt. Rr . 12».
Von Oberst a. D . Fromm . Mit SL Ab¬
bildungen . 17 Gefechtsskizzen u. 2 Ueberfichts-
karten . 152 Seiten Grohoktav. Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb. 250 .<l.

Bd . 13. Da, Jns.-R-gt. « »-Württemberg <3.
württ.) Rr. 121. Von Oberst v . Brandenstein.
Mit 80 Abbildungen . 2 Karten und 12 Skizzen.
10 Bogen Srostokiav . In Halbleinen geb . 250 ^i.

Bd . 10. Das 2. württ. ffeldait -Regt . Nr . 2S
„Prinzregent Luitpold ». Bayer»" . Bearbeitet
von Hauptmann Gerok. Mit 86 Abbildungen,
1 Ueberstchtskarte und 23 Gefechisskizzen . 185
Seiten Drotzoktav, Mit farbigem Umfchlagbild
in Halbleinen geb . 250

Bd. 20. Da, württ. Reserve-Inf . -Regt . Rr . 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih . vom Holh,
Mit 74 Abbildungen , I Ueberstchtskarte und
8 Skizzen. 104 Seiten Krostokiav. Mi ! karbigem
Umlchlagbild in Halbleinen geb , 250 .«l.

Bd 21. Das württ. Reserpe-Infanlcrie-Regiment
Re . 122. Don Oberstleutn . a. D . M ü g g e.
Mit 70 Abbildungen , 3 Ueberstchtskarte!, und
18 Skizzen. 128 Seiten . In Halbl . geb . ÄO ^l.

Bd , 22. Das Jnf . -Regt . „KaUer Wilhelm , König
von Prcustcn" f2. Württ. ) Nr . 120. Von Oberst
a . D . Simon. Mit 67 Abbildungen 1 Ueber-
sichlskarte und 22 Skizzen. 1,36 S . In Halb¬
leinen geb . 250 »st.

Bd . 23. Das 3. württ. F-Idartillerle . Regiment
Rr. 4». Bon Major a . D. Eduard Iimmerle.
Mit 75 Abbildungen , 5 Ueberstchts. u. 14 Ge-
fechtsskizzsn. 156 Selten. In Halbleinen geb.
250 ^k.

Bd . 24 : Das württ. Landm.-Jns.-Regt . 123 ».
Dr. A . Mack , Lmtn . d. L. I . Mit 64 Abb.,
1 Ueberstchtskarte und 82 Skizzen. 216 Seiten,
In Halbleinen a«l>, 850 ^l.

Bd . 25 : Das württ. Land« ,-Jnf . -Regt . Rr. 12»
im Weltkrieg 1914—18 vo- Gustav Stroh « ,
im Feld Leutnant der dies . . Führer dir 1.
Masch, -Gew.- !komp . Mit 98 Abbildungen , 1
Ueberstchtskarteund 25 Skizzen. 180 Setten.
Mit dreifarbige« Umschlagtuch in Halbleine»
aeb. 350

i ' rungen untermors«».

Zn »-zieh-« durch di- « . Stteker sche « nchhandlung « lt- nstei- .
'

Sind Sie Käufer
oder Verkäufer von

I

ob . interessierenSie
, sich als weidgerech¬

ter Jckiec für alle
ja blichen Begeben¬
heiten so könnenNe

Hege md 3G
nicht entbehren. Als
führende Iagdzrit-
schrist Deutschlands
istsie amilich sOr¬
gan vielerJäger er-
einigungm undGr-
brarichsh ndefr-un-
de. Lass n Sie sich
noch heute einePro-
benummer kommen
von der Vertriebs-
— abteilung in —

s SMi»grs-Dsm
> ! (Bayern).

S ft - rks

(ea. 144 Pfund schwer) gibt
im Tausch gegen ein fette-
Ls - lachtschwei« ab.

Wer ? — sagt dir Ge-
schüftrstell « dk. Bl.

Familie«-
Kalender

für 1SL4
find zu haben in der

« . « ieker sche»
Bnchhandlnug.

UNMche VekanntmachUNgKU-
Die Mail - und Klanmleuche ist erloschen in den Ti«

meindm Sal stritm und R x nien. I rfolge Abheilung der
Seuche in A .th im we den cne Grueina - n Obe» , und Uittt«
ta heim an- dem B obgchtuagtgebi « ! enilgffe -«. '

Nagold, den 31 . August 1SS3. Oberamt :
J . V . Schneider, stv Ami« »»«

AlLeaftsig

SilhttWs -SMMe
8^gWüivg!'. ZZa!js- Ätt u. FpMgtzpselu

in verschiedenen Fabr l iten für Stock -olz- «ud
Sesteiussprettzuug lief ri ad Lage«

zu billigsten Lage -preisen

Lvreilr Lur fr . , Isl . 4K.

Prima

Futterkalk
Wrshor-sMll Mb

eigenes Fabrikat
bedeutende Gewichtzunahme
bei Groß- und Kleinvieh

empfiehlt zu billigsten Prriseu

kIotksLsr ^08. LkfllSkt
DchnearzmBld -Lrogerie , Mlteusteig.

Vei Abnahme von größerer
QnantttSt bedeu 'ende

PreisermStzignng.
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